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Vorwort

Zu der Herausgabe des vorliegenden Berichtes bin ich

wie ich dankend hervorhebe durch Herrn Prof Prätorius
veranlasst worden Da unser Text für die Geschichte und
Geographie der Länder am roten Meere von hervorragender
Wichtigkeit ist so hoffe ich mit seiner Veröffentlichung der
Wissenschaft einen Dienst erwiesen zu haben obwohl ich
selbst in erster Linie Assyriologe weniger aus Eigenem
dazu thun konnte als es ein arabistischer Fachmann ver
mocht hätte Auch die äussere Gestaltung würde zweifellos
durch die Arbeit einer geübteren Hand gewonnen haben

Für Unterstützung beim Lesen der Correcturen bin
ich den Herren Dr Brockelmann und Dr Nix verbunden

Der Verwaltung der Kgl Univ Bibliothek zu Leiden
welche mir das Manuscript in liberalster Weise zur Verfügung
stellte spreche ich hier meinen wärmsten Dank aus

Breslau den 15 Januar 1894

F E Peiser





Einleitung

Der hier veröffentlichte Gesandtschaftsbericht nur in
der Handschrift M 1958 der Bibliothek Leiden vorliegend
giebt eine kurze Zusammenfassung der Ursachen welche
zur Entsendung des Gesandten führten nämlich die zwei
malige Bitte des Königs Fasildas von Abessinien an die
Imäme von Jemen El Mu ajjad billäln und El Muta
wakkil ala llähi ihm einen zuverlässigen Mann zu senden
mit dem er vertraulich verhandeln könne dann die Erzäh
lung der Hin und Rückreise nebst ihren Fährnissen und
des Aufenthalts in Gondar 2 sowie 2 dort gedichtete kasiden

Die Persönlichkeit des Gesandten lässt sich mit Sicher
heit feststellen obwohl er in unserer Handschrift nicht
genannt wird In der jemenischen Kronik des Kibsi Berlin
Ms or q 731 No 251 des Ahlwardtschen Verzeichnisses
der Glaserschen Sammlung findet sich fol 61a Zeile 11 ff

2d Jj 2 j Uo l J X ±y J UM i j j
xJÜL r LoÜ J Jcw t tXi Jf iLi lL LoDl

dLyJlj 3Aipf ä cN 8 tj t f
y Jj ßlcJÜUwf l ft J iu l Lujy JlfcJfj

of Carlo Landberg Catalogue de manusoripts arabes provenant
d une bibliotheque privee ä EI Medina No 235 Prätorius in Z D M G

XXXIX 403 ff2 Nach der angegebenen Reiseroute kann die nicht mit Namen ge

nannte Residenz des Königs nur Gondar sein
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axi Lwl LoiH Jai X auwJÜ Lo a ölibi j Loil

U j pl o J üül JüJf cXÄj xxiiir ycUs u äU ufj

JjLijo Jjlj juJ Jwo i aJ w xj P H l tX a ij
Jwobil läüj jjyJjü xilwwoj iÜjüs

Offenbar eine auf Grund unseres Mscrpts verfasste Notiz
nur JUuJ findet sich dort in der Aufzählung der Geschenke
Seite 3 nicht Ueber El Hasan ben Ahmed el Haimi ist
das Werk seines Sohnes zu vergleichen Mscrpt 85 der
Glaserschen Sammlung Die Gelehrten von Kaukabän und
San ä fol 28a Zeile 8 ff Dort findet sich ijöJ
ULi iLciu wobei anzunehmen ist dass die Phantasie des
Verfassers aus dem zweimaligen Vorkommen des Namens
i c yLu in unserer Handschrift einen irrigen Schluss auf die

Ausdehnung der Reise bis dorthin zog
Die Handschrift ist 1060 ein Jahr und fünf Monate nach

der Rückkehr des Gesandten vollendet worden da die Glossen
und Verbesserungen von einer mehr ausgeschriebenen Hand als
der des Schreibers hinzugefügt sind und da der Glossator cf
S 25 26 32 offenbar einer der Teilnehmer der Ge
sandtschaft war wahrscheinlich der Gesandte selbst so
schliesse ich dass die Handschrift nach dem mündlichen
Bericht 1 und den Notizen des Gesandten von einem seiner
Secretäre oder Schüler verfasst und von ihm selbst durch
gesehen und verbessert wurde Unter diesen Umständen
durfte wohl auch die Herausgabe des Berichtes auf Grund
nur des einen Exemplars unbedenklich unternommen werden 2

Freilich bleibt einiges unklar so kann die von dem
Schreiber offen gelassene Lücke für den Monatsnamen Seite

J daher in der ersten Person
2 Allerdings scheint nach Anm auf S 29 die Handschrift eine

Copie zu sein falls das dortigen Versehen nicht auf ein gedankenloses
Copieren aus den Notizen dos Gesandten zurückgeht
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5 nicht mit Sicherheit ausgefüllt werden da die Wahl
zwischen den Monaten Muharrem und Safar offen bleibt siehe
unten Ferner bietet gleich die erste Zeile des Berichtes
grosse Schwierigkeiten Ich vermute dass vor fol 1 noch
ein Blatt vorhanden war welches mit dem Namen des
Imäms El Mutawwakil ala llähi schloss so dass sich an

etc zwanglos anfügte vergl hierzu die Genealogie bei
Wüstenfeld Jemen im XI Jahrhundert Seite 58

Für die Person des Gesandten ist zu beachten dass
er von sich aussagt er sei im Anfang des Rebi 1 I 1057
als der abessinische Gesandte ankam kurz nach dessen
Eintreffen von seiner dritten Wahlfahrt nach Mekka zurück
gekehrt da er nicht sicher war in welchem der beiden
ersten Monate von 1057 der abess Gesandte in Sahära an
langte liess er den Platz für den Monatsnamen offen was
auf seine Gewissenhaftigkeit ein gutes Licht fallen lässt
Ferner dass er bei der Annahme der ersten Gesandtschaft
im Jahre 1052 nicht anwesend war und die damaligen
Vorgänge nur aus dem von dem gelehrten kädi Ahmed ben
Sa c d eddin ben El Husein El Maswari 2 vorgetragenen 3
Bericht kenne

Vom abessinischen König waren zwei Gesandte an den
Imäm geschickt worden nach Le Grand S 147 ein christ

1 falls nicht doch 1JI Jj beabsichtigt war woran niemand
Aiistoss nehmen wird der die Namenreihen bei Landberg cat No 403
Ahlwardt Glaser sche Samml passim vergleicht

2 so nicht Miswari Wüstenfeld Sprenger alte Geogr nach
Hamdani und Bekrl Landberg Cat No 254 eine aUL von ihm
Eutgers S 214 Meswar Glaser in Peterm Mitteilungen 1886 S 48

vor El Mutawwakil ala llähi also wohl aus Anlass der Beratung über
die Fasildas zu gebende Antwort Für Sa d eddm cf Wüstenfeld Jemen

Seite 64 91

Maswar
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lieber und ein muhammedanischer In unserm Text ist
allein von dem letzteren die Rede Elhägg Sälim ben c Abd
errahim Seite 35j o die beiden Leute welche zu den Ve
ziren vorausgeeilt waren um sie gegen die arabische Ge
sandtschaft aufzustacheln werden in unserm Bericht als
Begleiter des Sälim bezeichnet der erstere scheint nur auf
Seite 29 2 erwähnt zu werden da der dortgenannte Ge
sandte des Königs kaum mit Sälim identisch war dessen
Rückkehr sonst wohl auf Seite 30 1X ff gemeldet worden
wäre Freilich ist zu beachten dass nach Le Grand der
christliche Gesandte schon gleich nach der gemeinsamen
Ankunft in Beilul vorauseilte um sich durch Verbreitung
der Nachricht vom Kommen der Muhammedaner für die ihm
in Jemen widerfahrene schlechte Behandlung zu rächen
während nach unserer Ansicht dies von Enderta aus ge
schah Das letztere also eine Combination der Angabe von
Seite 35 und Le Grands mit der von Seite 29 dürfte für
wahrscheinlicher erachtet werden wenn man die Gefahren
des Weges von Beilul ins Auge fasst Immerhin wäre es
denkbar dass der christliche Gesandte dem vom Sultan
Suheim von Aina Mali aus an den Statthalter von Enderta
geschickten Boten Seite 18 sich angeschlossen und dadurch
einen Vorsprung gewonnen hatte

Der Weg den die erste Gesandtschaft des Fasildas
im Jahre 1052 genommen wird nicht genauer angegeben da
Mocha im Jahre 1045 von den letzten Resten türkischer
Herrschaft befreit war 1 so wird auch der Hinweg wie
der Rückweg Seite 3 f über Beilul Mocha gegangen sein
Gerade die Nachricht von der Vertreibung der Türken
aus Jemen wird Fasildas der sie als Nachbarn in Musawwa
genugsam kennen zu lernen Gelegenheit hatte 2 eine hohe
Meinung von der Macht des Imäms beigebracht und mit zu
seinem Anknüpfungsversuch veranlasst haben Von den

of Wüstenfeld Jemen Seite 56
2 Fasildas hatte immer einen Gesandten in Musawwa und in Su

äkin of Legrand Seite 145



VII

Geschenken die er beigegeben hatte Waffen Sclaven und
Zibeth 2 waren wenigstens die letzten beiden Arten 3 gang
bare Handelswaaren Abessiniens Lebhafter Verkehr zwischen
Mocha und Beilul wird sich trotz der Angabe auf Seite 4
noch nicht wieder herausgebildet haben dadurch die Rivalität der
Türken und Portugiesen im roten Meer der Handel sehr
beunruhigt wurde Zu dem Hass der Araber gegen die
Türken der bei Erwähnung der den abessinischen Gesandten
nach Beilul geleitenden Kriegsmacht 4 zum Ausdruck kommt
vergl die Veranlassungen bei Wüstenfeld Jemen 7 10
Auch aus Bruce II 127 geht hervor dass die Verbindung
der Araber auf beiden Seiten des roten Meeres durch die
Türken unterbrochen war Es lässt sich dies auch aus der
Angabe auf Seite 5 entnehmen wonach die Nachricht von
dem am 27 Ragab 1054 erfolgten Tode des El Mu ajjad
billähi erst Mitte 1056 denn einige Monate wird man
auf die Botschaft an den König über jenen Todesfall und
die Ausfertigung des Briefes an den Nachfolger wohl rechnen
müssen 5 an die Grenzen von Abessinien gelangte 6

cf Eüppell I 193 Burckhardt S 619
2 cf Burckhardt S 425 Rüppell I 193 II 25 und vergl Heuglin Tage

buch Seite 130 wonach der Moschus aus Galabat nach Abessinien eingeführt

wurde
3 Zu den Waffen vergl S 39 wonach die abessinischen Grossen

bei der ersten Audienz mit Schwertern von Sennar paradierten Hierzu
ist zu beachten dass nach Burckhardt S 411 in Schendy von dort also
wohl auch nach Sennär Solinger Klingen eingeführt wurden

4 Unter den zugerüsteten Waffen werden dort b,LjjJl genannt
nach Herrn Prof Frankel wohl umgebildet aus Ja hjl cf UaJ Dozy
Supplement I 584 Wohl Serpentine Feldschlange

5 Nach Seite 28 wird der Weg von Beilul nach der Grenze VO n
Habes auf einen Monat geschätzt von Bnderta nach Gondar und zurück
brauchte der Bote des Statthalters Seite 29 vierzig Tage

6 Die Nachricht vom Tode des El Mu ajjad billähi scheint gleich
zeitig mit derjenigen von der einige Zeit später erfolgten Anerkennung des
El Mutawakkil ala llähi als Imäm nach Abessinien gekommen zu sein
Für die dortige Kenntnis der arabischen Verhältnisse ist es bezeichnend
dass der abessinische Gesandte Seite 10 auch Briefe und Geschenke an
Mohammed und Ahmed die Söhne Hasans bon Kasim in San ä cf Wüsten
feld Jemen S 69 71 vorgl auch dort S 41 4 mit sich nahm da ja ihr
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Die Gesandten des abessinischen Königs waren von

Africa aus nach Mocha gekommen ihre Reiseroute in Jemen
ist genau angegeben und zwar Mocha Zebid Maur El
Amruh J El Ahnüm Sahära

Zebid war von 1039 bis 1055 in der Hand des Serif
Häsim Präfecten von Beit el Fakih cf Wüstenfeld Jemen
54 ebenso Maur 1056 ist augenscheinlich Tehäma voll
ständig unter der Botmassigkeit des Imäms El Mutawwakil
aladlähi

El Amrüh ist zu identifizieren mit dem auf Niebuhr s
Karte Beschreibung v Arab Kopenhagen 1772 erschei
nenden Limruch Zur Heranziehung des Artikels zum Laut
complex des Namens cf Lismur Niebuhr a a 0 S 251
gegenüber El Asmur Rutgers hist Jem S 205

Sahära die Burg des Imäms in seinem gleichnamigen

Stammgebiet wird als xjjtXjpf so zu punktiren bezeichnet
es schreibt sich diese Bezeichnung davon her das in Sahära
der Hauptstützpunkt der Zeiditen war cf Niebuhr Reise
beschreibung S 18 183 und Wüstenfeld Jemen S 121

Nachdem der Imäm sich entschlossen hatte dem Gesuch
des Königs von Abessinien zu willfahren traf er in betreff
der Person des Gesandten seine Wahl gab dem Erwählten
ein Dutzend Flintenträger und 10 andere Soldaten mit und
beauftragte seinen Gouverneur in Mocha mit dem sichern
Transport der ganzen Gesellschaft nach Beilul Am 1 Gu
mäda II erfolgte der Aufbruch von Sahära Mitte des Monats
Sa bän die Ueberfahrt von Mocha nach Beilul welche 2 Tage
dauerte Der Aufenthalt in Beilul dehnte sich über 2 Mo
nate aus so dass der Ramadan dort verbracht wurde 2

Vater der Bruder des EI Mu ajjad billahi der eigentliche Sieger über die
Türken war cf Wüstenfeld Jemen S 60

so ist zu lesen Anm auf Seite 5 ist also zu streichen
2 Die Schilderung der Danäkilstämme S 13f nackt freier Verkehr

zwischen den Geschlechtern Idiom weder arabisch noch abessinisch Der
Vornehmste sei mit 12 Frauen verheiratet Dagegen gehörte der Sultan
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Aus dem Bericht lässt sich der Weg von Beilul nach
Gondar ziemlich genau verfolgen Da derselbe selten genug
beschritten worden von Berichten über ihn nur der Lobo sehe
vorliegt so wird es angebracht sein hier ein kurzes Itinerar
folgen zu lassen

Seite

Aufbruch von Beilul 15
2 Tagereisen durch ebene steinreiche
Gegend 1 zu Thälern zwischen hohen
Bergen mit fliessendem Wasser Ele

fantentränke 2 löNach 12 Tagereisen wird c Aina mali
erreicht 3 Hier beginnt der Teil des
Weges auf welchem Gefahr von den
Gallastämmen droht Beschreibung

der letzteren 4 16 f
von Beilul zu einem arabischen Geschleckte das in Abessinicn sesshaft
war und dort zu den vornehmsten zählte Ueberbleibsel ausgedehnter
abessinischer Macht und Herrlichkeit von früherer Zeit vergl auch Legrand

S 48 Bruce II 80 ff
Lobo beschreibt seinen Weg zum Hof des Königs der Danäkil

S 48 49 in ähnlicher Weise doch ist anzunehmen dass die Araber den
Umweg über die Residenz des Suheim nicht nötig hatten und daher in 2
Tagereisen bis zu dem Flüsseben kamen zu welchem Wege die portugiesischen

Mönche bedeutend längere Zeit brauchten
2 Elephanten im südlichen Teil Abessiniens erwähnt bei Borelli

Ethiopio meridionale S 372 an der Grenze von Habes bei Lobo Legrand S 69
3 Lobo beschreibt S 54 56 den entsprechenden Weg so dass er

nach dem Aufbruch von der Residenz in mehreren strammen Märschon zu
einem Bach dann in einigen Tagen in eine Gebirgsschlucht eintrat welche
der einzige Weg vom Lande der Danäkil nach Abessinien wäre Hier der
Eingang wohl Aina mali Zu dem Namen vergl die ähnlich gebildeten
Namen Dallaymali Dalai mali Belemalla Delama Dinomali Halimali bei
Paulitschke Erforschung der Adal Länder S 58 64 73 74 82

Der Beschreibung unseres Arabers kräftige Leute zahllos beim
Angriff mit gewaltigem Kriegsruf der allein zur Vernichtung der Christen
genüge ihr Vordringen auf allen Seiten von Abessinien entspricht Lobo s
Schilderung cf S 56 59 66 95 wonach der Platz wo Christoph de Gama
hol in der Hand der Galla war 98 mit Bezug auf das Schreien Vergl
auch Ludolf hist Aeth I JC

Datum

8 Sawwal 1057
10 Sawwal

22 Sawwal
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Datum Seite22 Dul Ka da 1057 Aufenthalt von einem Monat in Aina
mali Von Beilul war ein Bote an
den Statthalter von Enderta Ahada
Anbasa mit Beinamen Ba la Gädda ab
gesandt der nach c Aina mali die Ant

wort zurückbringt 1827 Dul Ka da Suheim kehrt nachdem er noch fünf
Stationen hinter Aina mali mitgezogen
war zurück nachdem er für die be
gleitenden abessinischen Kaufleute und
den Gesandten die sich über den Weg
nicht einigen konnten je einen Führer

bestellt hatte 18 f30 Dul Ka da Nach 3 Stationen ein grosser Berg
zwischen diesem und einem anderen

ein Salzwassersee 203 Dul Higga Aufenthalt von 3 Nächten Löwen in
der Nacht Vorsicht in Bezug auf
Feuer um sich den Galla nicht zu

verraten 1 204 Dul Higga Eine Station bis zu einem Brunnen
wo für 2 Tage Wasser eingenommen

wird 225 Dul Higga Wädi mit fliessendem Wasser hier
trifft sie der von dem Statthalter von
Enderta vorausgesandte Bote der das
Erscheinen ihrer Wachtfeuer schon
am Ufer des Seees aber vergebens
erwartet hatte Von seinem Posten
bis zum See zwei Courirtagemärsche 23

9 Dul Higga Nach vier Stationen Zusammentreffen
mit dem Statthalter von Enderta 25

14 Dul Higga Nach fünf Stationen die Grenze von
Habes Dorf zwischen zwei hohen

Für die verschiedenen Wege die Furcht vor den Galla die Salz
gegend vergleiche Lobo Legrand S 56 59
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Datum SeiteBergen am Fluss Wasama Berg Kühl
Warte gegen die Gallas 1 Von

liier Bote an den König von Habes
beim Beginn des Higgafestes welches
in Plintalu Antälo Salt s Karte
gefeiert wurde wohin der Gesandte
zusammen mit dem Statthalter von

Enderta zog 2 6ff24 Muharram 1058 Aufenthalt von 40 Tagen bis zur Rück
kehr des an den König gesandten Boten
Ueberreiclrang des vom Imäm hierfür
bestimmten Briefes und Ehrenkleides
an die dort wohnende Säfi ltische Fa

milie Kebiri Sälih 29 f27 Muharram Drei Stationen bis zur Grenze vonEnder
ta und Sahrat Saharte Salt s Karte 31

2 Safar Fünf Stationen bis Abar kali Aber
gale Heuglin s Karte der Takazze 3
ohne Namensnennung als zum Fluss

gebiet des Nil gehörig 32 f
9 Safar Sieben Stationen bis zum Gebiet der

Falasa 3321 Safar Zwölf Stationen durch das Gebiet der
Faläsa 4 dem Thal Ugna am Berge
Sumain und von Amhara 5 bis in die

Nähe der Königsstadt 33 f
cf Lobo Legrand S CO der das Gebiet als Duan bezeichnet

2 Zu u j y Jl Maravedi welches die Araber hier als Zahlungs
mittel benutzen vergl Rüppell II 24 Maraudi blaugefärbtes Baumwollen
zeug Combes et Tamisier I 104 Maraoudi von Zebid oder Beit el Fakih

s Salt S 281 erwähnt nach Pearce eine Furt des Takazze zwischen dem
südlich von Avergale gelegenen Gebiet und Simen freilich stimmen seine An
gaben über die Breite des Flusses 300 Yard nicht zu den arabischen 100 Ellen

4 Die Angaben unseres Arabers über die Faliiäa bestätigen die
Notiz bei Bruce II 163

j Zur Wiedergabe dieses Namen vergl Prätorius Z D M Q XXXIX406
Leider wird nicht angegeben wieviel Stationen im Gebiet der Falääa und
wieviel in Amhara selbst gemacht wurden
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Datum Seite22 Safar Vorstadt von Gondar von dort Mel
dung an den König 30

24 Safar Am zweiten Tage Antwort des Königs 37
25 Safar Einzug in die Königstadt 1 37 f

Nach Angabe des Gesandten fiel der Einzug auf den
letzten Freitag im Safar d i 25 Safar 1058

Der Aufenthalt der Gesandten in Gondar dehnte sich
bis zum Ende des Monats Dul Ka c da also 9 Monate aus
Der Gründe für dieses lange Verweilen führt unser Bericht fol
gende zwei an Einmal hätte der König sie hingehalten
zweitens aber das Eintreten der Regenszeit Was den letzteren
Grund anbetrifft so ist er hinreichend für die Monate Ende
RahT I bis zum Ramadan 2 Dass die Abreise nicht vor
dem Ende des Ramadänfestes begonnen worden wäre selbst
wenn sonst nichts im Wege gestanden hätte ist wohl sicher
anzunehmen Bleibt die Verzögerung während der Monate
Sawwal und Du l Ka da Aber auch schon das Hinhalten
bis zum vollen Eintritt der Regenszeit war von dem Ge
sandten als ein solches angesehen worden das ihn einen be
sonderen Grund des Königs vermuten Hess

Welches war nun dieser Grund Und ergab er sich aus
der eigentlichen Absicht die den König zum Versuch ver
anlasste eine Verbindung mit dem Imäm herzustellen

Prätorius a a 0 S 408 und 410 nimmt mit Le Grand
an das Fasildas thatsächlich an die Annahme des Islam

Legrand S 163 bestreitet gegenüber Ludolf dass Gondar neben
Aksum Residenzstadt gewesen sei mit Unrecht wie aus unserem Bericht
hervorgeht Vergl auch die arabische Beschreibung der Stadt mit ihrem
auf dem höchsten Punkt belegenen Königsschlosse dessen Erbauer ein Inder
war mit ihrem Mohammedanischen Quartier und ihrer vor der Stadt auf
dem Wege von Simon her belegenen mohammedanischen Vorstadt gegen
über Eüppoll II 78ff Houglin Reisen in Nordostafrika Seite 49f Freilich
scheint Gondar erst durch Fasildas zur Residenz erhoben worden zu sein was
dann vielleicht auch das Fehlen des Namens in unserm Bericht erklären könnte

2 Bruce II 7 der Winter inAbessinien April September II 17 die
Regenszeit macht allen Unternehmungen ein Ende cf Lobo Legrand S 80
Mai September die eigentliche Zeit von Mitte Juni Anfang September

Es handelt sieh vor allem um die Unmöglichkeit die Flüsse zu passieren
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gedacht sich nur durch die Furcht vor einer Rebellion habe
abhalten lassen aber doch längere Zeit die Gesandten hin
gehalten hätte um etwa einen geeigneten Zeitpunkt abzuwarten

Mit Ludolf der schon aus inneren Gründen gegen die
Auffassung und Nachricht des Teiles polemisirt hat halte
ich trotz der jetzt bestätigten Angabe über die Gesandtschaft
nach Jemen diese Auffassung von vornherein nicht für
wahrscheinlich Der nun vorliegende Bericht giebt aber
auch eine Reihe von lndicien die zu einem anderen Schlüsse
fähren

Auf die erste Gesandtschaft des Fasildas war eine
ausweichende Antwort erteilt sein Gesandter mit Geschenken
zurückgeschickt worden

Seiner wiederholten Bitte wird nachgegeben ein an
gesehener Gelehrter der jedenfalls auch als tapfer und
kriegerisch bekannt war ward mit einer Leibtruppe an
ihn abgesandt Dank dieser Truppe und ihren Gewehren
werden die Gefahren des Weges von Beilul nach Abessinien
überwunden zu beachten ist hierfür auch die Aeusserung
des Sultan Suheim S 18

Der König empfängt den Gesandten in grosser wie in
kleiner Audienz in keiner von beiden lässt er auch nur
durch eine Andeutung vermuten dass er an die Annahme
des Islams gedacht

Die Verzögerung der Rückreise entsteht aus dem
Wunsche des Gesandten über Musawwa statt über Beilul
zurückzukehren während der König unter allen Umständen
die Rückkehr über Beilul wünscht 2

In der erwähnten Biogr Glasersche Samml Mscrpt 85 werden
seine späteren Kämpfe in Iladramaut und ihr der Küste zwischen
Oman und Aden erwähnt

2 Zu dem Weg über Beilul siehe in Ludolf comm 538 Fasildas
Bemerkung in seinem Brief an den Patriarchen Mendez Praeterea au
divimus quod desideravitis proficisci per Regnum Dancalae ad portum Bay
lurensom Sed nemo unquam illa via venit praeter Patriarcham Nam
omnos Lusitani et Patres a primo illorum introitu usque ad hoo tempus
Semper venerunt per Matzuam Portus enim Baylurensis subjeotus est
Begulo Dancalensi et non Turcis
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Da der König sieht dass der Gesandte von seinem
Wunsche nicht abzubringen ist sucht er Leute von der
Schutztruppe zum Bleiben zu gewinnen 1

Der Pasa in Su äkin ist durch die Nachricht dass die
Araber von Beilul nach Abessinien gelangt sind aufs höchste
beunruhigt so dass er express eine Vertrauensperson nach
Gondar schickt und unterstützt dieselben in jeglicher Weise
sobald er erfährt dass sie über Musawwa zurückkehren
wollen 2

Der Eindruck auf die christlichen Abessinier war
augenscheinlich der dass der König eine Verbreitung des
Islam begünstigen wollte 3

Durch die geheimnissvoll abgefasste Botschaft war
auch der Imäm zu diesem Glauben gebracht worden Sein
Gesandter reiste ab mit dieser Voraussetzung fühlte sich
bestärkt in derselben durch die beiden Geschichten des
Claudius und des Abuna welche ihm unterwegs zugetragen
wurden und fühlte dann doch trotz seines Vorurteils in
dem persönlichen Verkehr mit dem König heraus dass er

Betreffs des Festhaltens wie es von den Abessiniern geübt wird
giebt unser Bericht Beispiele von Leuten aus Aussa Aussa gurreli cf
Paulitsehke Adalländer Sennär und von den Türken Vergl dazu Bruce
II 106 aus Anlass des Berichts über Covilhan Salts Mitteilung über seinen
Begleiter Pearce etc

2 Die jährliche Ausfuhr von Abessinien nach Musawwa hatte noch
zu Eüppells Zeiten Bd I 193 208,500 Speciesthaler Wert das stimmt
ungefähr bei einer Annahme von 10 Wertsteuer zu der Angabe von
Combes et Tamisier I 104 dass der Zoll von Musawwa 25 30 000 Thaler
einbringe Vergl Rüppell 1191 Gesammtzolleinnahme 40000 Speciesthaler
und Wert säromtlieher in Musawwa eingeführter Waaren 400 000 Speciesthaler
hier Ein und Ausfuhr denn es handelt sich nur um den Verkehr von
Abessinien einer und Jemen und Hedjas andererseits cf Rüppell I 189
195 Der Pasa hatte also ein sehr lebhaftes Interesse daran dass Abes
sinien sich nicht einen anderen Weg zum Meere öffne

3 Dieser Eindruck wohl unterstützt dadurch dass die Araber in
Enderta einen Proselyten gemacht hatten ferner dadurch dass sie den
Schutz zweier Kinder übernahmen deren Mutter eine zum Islam über
getretene Christin und abessinische Frau eines Moslem in Musawwa wieder
zum Christenthum zurückkehrte
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sich geirrt habe ja dass die Oeffnung des Weges über Beilul
wohl der wirkliche Zweck wäre

Was nun den Zusammenhang der Ermordung des Clau
dius mit der Entsendung der zweiten Gesandtschaft betrifft
so ist dieser einfach durch eine chronologische Erwägung
als unmöglich zu erweisen Nach Basset s Chronik ist die
Ermordung im 15 Regierungsjahre des Königs also sicher
nach dem 22 Dul Ka da 1056 erfolgt nach unserer Rech
nung oben muss die Entsendung der zweiten Gesandtschaft
vor der Mitte des Jahres 1056 stattgefunden haben Ein
gleiches gilt von der Absetzung des Abuna Marc welche
nach Le Grand S 153 den in Mocha festliegenden Portu
giesen im August 1649 Sa bän 1059 zugleich mit Bestäti
gung der Nachricht vom Tode des Claudius mitgeteilt wird

Der Schluss liegt jetzt nahe Gerade auf den Weg
von Beilul bezog sich die Absicht des Königs Und wohl
verständlich ist es warum er an den Imäm von Jemen sich
wandte ohne seinen Hauptzweck zu verraten

Die Bekanntschaft mit den Feuerwaffen wirkte in
gleicher Weise im Orient wie Jahrhunderte vorher im
Occident Das Ritterwesen die ganze Art des Kriegführens
die Verteilung der Machtverhältnisse alles wurde geändert
als die Flinte in Function trat 1 Durch die Unterstützung
türkischer Flinten hatte der Sultan von Adel Abessinien
bewältigt Portugiesische Musketen hielten die arabischen
Eindringlinge in der afrikanischen Schweiz so lange im
Schach bis das Vordringen der Gallastämme beide Parteien
zum Waffenstillstand und zur Abwehr gegen einen dritten
mächtigeren Feind zwang

Aber diese Ursachen machten mich so gross dass jetziger Zeit
der geringste Rossbub die allertapfersten Helden von der Welt todtschiessen
kann wäre aber das Pulver noch nicht erfunden gewesen so hätt ich die
Pfeife wol im Sack müssen stecken lassen Simplioius Simplicissimus
Reclam S 225 Vergl in unseren Bericht den Eindruck den ein Schuss

auf die Beduinen und auf die Abessinier von Enderta machte ferner Ludolf
bist II 7 4S Le Grand 23 47 Bruce II 125 f 144 166 Burckhardt 385 ff
626 Küppell I 385
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Gegen den Portugiesischen Einfluss der von Indien bis
Suez reichte ward türkische Macht mobil gemacht Auf
dem Wege nach Indien reizte Jemens Besitz dessen Er
langung bei den Streitigkeiten der einheimischen Fürsten
und Stämme ein leichter Spiel schien als Kämpfe in Indien
Die türkischen Flinten waren siegreich und hielten die
Araber im Zaum bis diese selbst mit den Feuerwaffen ver
traut waren dann aber wurden die Türken aus Jemen
herausgedrängt

Während dieser Zeit hatte der politische Einfluss der
christlichen portugiesischen Macht im roten Meer nach
gelassen obwohl der Handel wohl noch teilweis in den
Händen portugiesischer Schifffahrer lag cf z B Simpl S
516 und da der abessinische König sich bemühte an Stelle
des von den Türken besetzten Ausgangspunkts Abessiniens
Musawwa einen anderen zu finden dieser aber über Beilul
bei der Nähe der feindlichen und gefürchteten Galla nur
mit Hilfe von Flinten zu öffnen war so versuchte er eine
Verbindung mit dem Imäm von Jemen anzuknüpfen dessen
General in Mocha in natürlichem Verkehr mit dem zu Abes
sinien in engeren Verhältnis stehendem Sultan von Beilul
sich befand Dazu kam wohl die Hoffnung der immer
drohenderen Gefahr von Seiten der Galla mit Pulver und
Blei begegnen zu können 2

Hätte Fasildas nun offen seinen Wunsch dem Imäm
von Jemen ausgedrückt so würde er kaum auf viel Inter
esse gestossen sein Durch die von ihm veranlasste Selbst
täuschung des Imäm erreichte er zum wenigsten dass eine
starke Gesandtschaft auf dem ersehnten Wege nach Abes
sinien kam Dabei fiel noch ein kleiner Vorteil für ihn ab
bei den heftigen Streitigkeiten der Christen untereinander
die durch den Einfluss der Jesuiten veranlasst waren fühlte
sich Fasildas gewiss nicht sicher genug wenn er die ent

1 1650 erfolgte ein Einbruch der Galla von drei Seiten Lo Grand
S 155 f

2 Dass die Abessinier nur wenig Feuerwaffen hatten und dass sie
sich ihrer nicht bedienen konnten sagt Le Grand S 256
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fernte Möglichkeit auftauchen liess mit muhammedanischeii
Gelehrten in Verkehr zu treten sich von ihnen vielleicht
gar gewinnen zu lassen so musste das bei der Macht und
dem Reichtum der Moslem in Abessinien den adligen
Herren und Würdenträgern des afrikanischen Kaiserreiches
eine drohende Mahnung sein die Dinge nicht auf die Spitze
zu treiben Man sieht es war ein schlau eingefädeltes
Ränkespiel das aber seinen tieferen Grund in der klaren
Erkenntnis dessen hatte was für Abessinien das Lebens
interesse war freier Verkehr nach dem Meere Müssige
Frage ob denn Fasildas auch der Mann war solch weit
aussehenden Plan zu fassen Einmal erscheint er nach allem
was wir wissen als ein tüchtiger kluger Mensch als be
deutender Herrscher dann aber war es eben ein materielles
Interesse das ihn vorwärts drängte genau dasselbe welches
kürzlich die Derwische des Sudan wider die feuerspeienden
Colonnen der Italiener bei Agordat trieb als sie zur Ero
berung von Musawwa auszogen

Nachdem die Mission des Gesandten wenigstens in
seinen Augen gescheitert war 1 setzte er es nach vieler
Mühe durch über Musawwa 1 nach Hause entlassen zu wer
den Fasildas bestimmte ihm drei Beamte die für die Ver
pflegung während des Durchzugs durch je eine Provinz Sorge
tragen sollten Der erste wohl für Amhara und die west
lich von Simen bis zum Takazze liegenden Provinzen be
stimmte erfüllte seine Pflicht während des 10 Stationen
dauernden Zuges Der zweite verlässt die Araber in der
2 Nacht um ihnen voranzuziehen und das vom Könige für
sie Angeordnete für sich einzuziehen Es handelt sich hier
wohl um Tigre das die Araber von Dorf zu Dorf in 25
Stationen durchziehen indem sie halb mit Gewalt ihren
Unterhalt eintreiben Träger und Geissein nehmen Endlich
langen sie im Gebiet von Debaroa an in welchem das Amt
des dritten Beauftragten beginnt welcher sie in ausreichender
Weise zum Zuge nach Musawwa ausrüstet Zu bedauern

Siehe auch den Schluss des aus der Chronik ohen citierten Berichtes
II
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ist es das unser Bericht über die durchzogenen Gegenden
vollständig schweigt sogar nichts über die passierten Flüsse
bemerkt

Von Debaroa bis Musawwa ist das Gebiet unabhän
giger Stämme zu durchqueren welche in der dort üblichen
Weise einen Wegzoll zu ertrotzen suchen Durch recht
zeitige Mitteilung an den türkischen Gouverneur wird dies
verhindert sodass die Araber ohne Verlust in Musawwa 1
einziehen Der Imäm hatte schon im Interesse seiner Ge
sandtschaft den türkischen Behörden geschrieben woraus
hervorgeht dass in diesem Jahre wenigstens ein gewisser
Friedenszustand zwischen den einst bitter kämpfenden Par
teien herrschte Mit einem grösseren und drei kleineren
Schiffen JL Gelve Le Grand S 43 85 treten die
Araber ihre Rückreise an passieren die Insel Dahlak wo
sie vier Tage durch ungünstigen Wind aufgehalten werden
und treffen nachdem sie einen heftigen Sturm überstanden
hatten wohlbehalten in Lohajja ein Am 4 RebT I 1059
gelangen sie endlich nach Sahära

Le Grand S 153 berichtet für das Jahr 1649 von einer Verstim
mung zwischen dem Pasa von Musawwa und dem Gouverneur von Mocha
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